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Tagesspiegel
Die Einberufung des Reichstags ist nach der „Genna-ma nicht vor dem 13. Juni zu erwarten . Die Regierungwerde nicht in der Lage sein, vor diesem Zeitpunkt die von

OHposmonsparieien- verlangte Auskunft über die Anleihe
Zu Hrben, da vorher die Verhandlungen in Paris nicht zum
Abschluß gelangen.

^

^ den nächsten Tagen soll eine Aussprache zwischendem Reichskanzler und den Vertretern der gewerkschaft-
ichen Spihenverbände in der Frage der Beamlenmaßreae -

lungen stattfinden.
Der polnische Staakschef Pilsudsk ! hat das Entlassungs-

gesuch des Mmlsiermms ponikswski angenommen. Vom-
kewski wird die Geschäfte bis zu den Neuwahlen weiler-
suhren.

Die Londoner „Morningpost" berichtet , die Verband-
tnnZen über ein englisch- ftanzösisches Bündnis seien nicht
aufgehoben, sondern nur ausgeschoben, bis über die Osk-
srage eine befriedigende Einigung erzielt sei.

DieMorgan -Anleihe-Verhandlrmgen
Die Verhandlungen Pierpont Morgans mit dem Ver¬

band , die zunächst mit Frankreich zu führen sind, sind auf
Schwierigkeiten gestoßen . Jedenfalls war es Morgan wäh¬
rend des Kriegs leichter , seine Geschäfte mit dem Verband
zu machen als heute . Morgan hatte als Lankier ver En¬
tente in den Vereinigten Staaten während des Kriegs einen
so bedeutsamen Einfluß auf die Geschicke der Entente , daß
man sich dies immer wieder vor Augen halten muß, um die
Pariser Verhandlungen richtig einzuschätzen. Jede Hoff¬
nung hinsichtlich irgend welcher Vorteile für Deutsch¬
land aus didsen Verhandlungen ist überflüssig , ja
geradezu schädlich . Man wird so lange verhandeln und
die Dinge so drehen , bis Morgan , dem sicher ein ganz be¬
stimmtes Ziel vorschwebt , sich mit den Franzosen
zusammenfindet , auf Kosten Deutschlands natürlich.

Zunächst drehen sich die Verhandlungen offenbar um
die Einreihung der deutschen Anleihe in den Rahmen der
Entschädigungszahlungen. Es wurde dabei auch die Frage

i der Herabsetzung der Gesamtsumme Deutschlands beraten ,
j Diese Herabsetzung wurde, wie die französische Presse mei¬
st det , davon abhängig gemacht , daß eine Streichung der

Schulden der Verbündeten unter sich erfolgt. Für Ame¬
rika wäre das ein sehr erheblicher Betrag , denn die Schuld¬
verpflichtungen der Verbündeten an die Vereinigten Staa¬
ten werden auf 13 Milliarden Dollar angegeben,
wogegen 10 Milliarden allein an die Regierung der Ver¬
einigten Staaten. Diese letztere ' Summe zu streichen ist
höchstens für die Regierung der Vereinigten Staaten poli¬
tisch unbequem, sie wird aber vielleicht in der Form einer
„ewigen Schuld" in den Schornsten geschrieben werden.
Anders liegt es mit den Schulden an Private, wovon
heute vielleicht noch 2 Milliarden der Regierungen der
Verbündeten an amerikanische Bankiers usw . , also an Pri¬
vatpersonen emsallen . Diese müssen wohl abgetragen wer¬
den , wenn nicht die amerikanische Regierung auch noch
diesen Rest der Kriegsschulden der Verbündeten in Amerika
übernehmen will . In °

welchem Umfang das Bankhaus
Morgan an dieser Summe beteiligt ist , wäre interessant zu
erfahren . Schließlich ist nämlich die Höhe der schwebenden

' Schulden der Verbündeten an Vrioate in den Vereinigten
Staaten die Hauptnrsache, daß sich Morgan wegen der Ab¬
deckung dieser Schulden nach Europa bemüht hat . Inwie¬
weit er daneben auch noch die Interessen der Regierung
der Vereinigten Staaten wahrzunehmen hat , ist bisher
nicht klar geworden.

Bei der Deutschland aufzuerlegenden Anleihe wird man
es also vorausnchtlich mit dreierlei Zweckbestimmungen zu
Im , haben : Einmal um die den Franzosen zu ge¬
währende Summe aus unseren Entschädigungs-Verpflich¬
tungen , zwtt ' . as um die Deutschland für Warenbe¬
zug - aus Amerika oder Valutazwecken vorzustreckende
Summe, wodurch eine - natürlich nur vorübergehende -

Festigung der Muck erreicht werden soll , und drittens noch
um einen Betrag zur Abdeckung von Verbundeten- vchul-

den beim Bankhaus M organ . Das Interesse Morgans
an diesem großen Anleihegeschäst , wofür Demschland als

, Schuldner ĉ s Grund des Versailler Ertrags m Anspruch
genomm. u wird , ist also aus den verschiedensten Grunde
erk ' ärlim , und inan wird es auch verstehen , wenn Morgan
s

' rb nicin ,' w d > ans die Verminderung der Entschcidigungs -

Mungen
"

und ZcchUmgrn versteifte , sobald er nur kur eme

Anleihe die nötigen Sicherheiten von Frankreich erhält .
Der Zustimmung Englands kann er gewiß sein, wenn er
es fertig bekommt , die deutsche Währung zu festigen , und
zwar wenn möglich dauernd . Zwar hat die deutsche Regie¬
rung sich verpflichtet , nach dein 1 . April 1922 ihre schwe¬
bende ' Schuld über die damalige Summe von 172 Mil¬
liarden nicht mehr hinausgehen zu lassen — inzwischen ist
diese Summe allerdings bereits um 13 Milliarden über¬
schritten —, aber es ist noch nicht festgelegt , daß auch die
Notenausgabe der Reichsbank nun begrenzt werden soll .
Anzunehmen ist allerdings , daß diese Fcnderung mit der
uns aufzuerlegenden Morgan -Ameihe kommen würde.

Man kann es aus diesem Grund verstehen , daß sich
namentlich in der deutschen Industrie bereits starke
Besorgnisse bemerkbar machen . Allerdings ; so oder so,
wenn die Anleihe kommt , ist mit einer Festigung der Mark ,
und zwar vielleicht einer ziemlich unvermittelt einireten-
den , zu rechnen . Nach den Erfahrungen des Sommers
1920 bedeutet das das Hereinbrechen einer Jndustrie -
krise . Die Besorgnisse sind hoher durchaus zu verstehen ,
jedoch muß man die Frage aufwerfen, ob denn die Indu¬
strie glaubt , daß wir die fortschreitende Entwertung der
Mark verewigen sollen . Einmal muß doch der Augen¬
blick eintreten, wo die Festigung sich einstellt . Seitens der
Regierung allerdings müßten vorher alle zwangswirt¬
schaftlichen Maßnahmen beseitigt sein , dann kaffn die Festi¬
gung nicht mehr so unheilvoll wirken , als bei Fortbestehen
dieser Maßnahmen . Bekommen wir aber die Anleihe und
werden wir ebenso unvermittelt gezwungen, wie die schwe¬
bende Schuld nicht zu vermehren, so auch keine Noten über
eine bestimmte Menge hinaus in den Verkehr zu bringen,
dann ist mit Sicherheit eine furchtbare, nicht auszudenkende
Wirtschaftskatastrophe unvermeidbar .

Ob eine Ausländsanleihe für uns vorteilhaft ist oder
nicht, wird im übrigen ganz davon abhängen , wie sie zu
unserer Leistungsfähigkeit stebt und welchen Einfluß sie auf
unsere Entschädigungszahlungen hat , d . h . in welchem Um¬
fang daraufhin unsere Gesamtverpslichtungen eine unserer
Leistungsfähigkeit entsprechende Herabsetzung erfahren .
Von Wichtigkeit wird auch sein , daß wir auf keinen Fall
uns höhere Zinslasten auferlegen lassen , daß also eine etwa
Oprozentige Verzinsung der Morgan -Anleihe , von der man
spricht, nicht ohne entsprechenden Einfluß auf den Betrag
unserer bisher nur zu 5 Prozent Zinsen und 1 Prozent
Tilgung der Entente hinzugebenden Obligationen bleibt.

Ein 12 Milliarden -Prozeß gegen die Reichsbahn ?
Ein Berliner Blatt hat die Nachricht gebracht , daß

gegen den Reichsbahnfiskus in einem Haftpflichtfall ein
Prozeß eines schwedischen Kaufmanns namens Kauff -
mann wegen einer Forderung von 12 Milliarden Mark
in Aussicht siche , weil der Reichsbahnfiskus auf einen Ver¬
gleichsvorschlag in Höhe von 120 Millionen Mark nicht
eingegangen sei, obwohl seine Zahlungsverpflichtung be¬
reits gerichtlich anerkannt sei.

Liese Mitteilung ist, wie die „ Tel. - Union " hört , unrich -
üg . Kauffmann hat allerdings ein gerichtliches Urteil er¬
stritten , wonach der Reichsbahnfiskus ihm allen Scha¬
den ersetzen muß, der ihm infolge eines Eisenbahnun¬
falls entstanden ist . Dieser Schaden muß aber bezüglich
seiner Höhe und seines ursächlichen Zusammenhangs mit
dein Unfall !m einzelnen nachgewiesen werden. Der
von Kauffmann jetzt geltend gemachte Anspruch gründet
sich auf die Behauptung , daß ihm durch den Unfall die
Verwirklichung eines Börsenspekulations -
Geschäfts in Minenaktien unmöglich geworden und
ihm dadurch ein Schaden von insgesamt etwa acht Mil¬
lionen Pfund Sterling erwachsen sei . ( !) Durch die von
ihm vorgelegten Schriftstücke kann aber der Beweis , daß
er diesen Gewinn tatsächlich erzielt haben würde und nur
infolge des Unfalls nicht verwirklichen konnte , in keiner
Weise als geführt angesehen werden.

Die Reichsbahnverwaltung hat , obwohl auffallender¬
weise zahlreiche „ hervorragende " Persönlichkeiten für
Kauffmann eingeireten sind und den von ihm angebotenen
Vergleich ohne ausreichende Kenntnis des Sachverhalts
befürwortet haben, eine Entschädigung für entgangenen
Gewinn ab gelehnt , sich aber wegen des Ersatzes des
wirklichen Schadens zu weiteren Vergleichsverhandlungen
bereit erklärt.

Italien hilft sich selbst
Im Gegensatz zu Frankreich hat Italien den Wieder -

aufbau . der zerstörten Gebiete sofort , und zwar
ausschließlich mit eignest Kräften und Mitteln in die Wese

geleitet und zum größten Teil vollendet. Am weitesten
fortgeschritten sind die Arbeiten in der österreichischen
Venezia Trittentina , die besonders hart vom Krieg mitge¬
nommen worden war . Nach dem „Mondo " rvcven hier '
von 38 000 Gebäuden nicht weniger als 29 000 , also drei¬
viertel beschädigt oder zerstört, und über 120 von den in
den 14 Tälern und aus den vier Hochebenen gelegenen Ge¬
meinden hatten schwer unter den Zerstörungen des Kriegs , ^
gelitten, der sich hauptsächlich in diesen , die Schwarze Zone
genannten Gegenden abgespielt hatte . Sofort nach den:
Kriegsende wurden nicht weniger als 2300 Häuser von den
Pionier-Truppen ganz wiedererrichtct und an 6000 mit
dem Wiederaufbau begonnen. Die Arbeiten gingen dann
in die Hände des Zivil -Amts , das seinen Sitz in Trient hat,
über, bei dem eine technische Abteilung errichtet wurde .
Die gesamte Schwarze Zone wurde in drei Bezirke zerleg !
und in diesen hauptsächlich mit Hilfe der roten , weißen und
grünen Gewerkschaften von März 1920 an der von den
Militär-Behörden begonnene Wiederaufbau fortgesetzt.
Die Zahl der bei dem Wiederaufbau beschäftigten Arbeiter
erreichte bisweilen die Höhe von 30 000 . Die Arbeiten
sind schon heute mit einem Kostenaufwand von 700 Mil¬
lionen größtenteils vollendet; von den 29 000 zerstörten
Häusern sind bereits 22 000 wiederhergestsllt. Spätestens
im nächsten Jahr werden somit alle Spuren des Kriegs im
Trentino und auf den vier Hochebenen beseitigt sein und
jene Gegenden einen blühendem Eindruck als vor dem
Krieg machen .

Der Prozeß Killinger
Offenburg, 8 . Juni . Die Verhandlungen gegen den

Kapimnleutnant a . D . von Killinger vor dem hiesigen
Schwurgericht hat gestern vormittag begonnen. Die Staats¬
anwaltschaft hat außerordentliche Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen. Ein großes Aufgebot von Gendarmen bewachte -
das Amtsgerichtsgefängnis uyd das Landgerichtsgebäude,
besondere Maßregeln sind zum Schutz des Schwur gerichts -
saalcs getroffen. Im Gerichtssaal ist eine Karte aufge¬
hängt , die die Mordstelle und den Weg bezeichnen , auf dem
die vermutlichen Mörder Erzbergsrs geflohen sind- Kapi-
tünleutnant von Killinger mied von L .-r Siaaisanwaltschuft
zur Last gelegt , er habe die Flucht der Studenten Schulz
und Tillessen nach der Ermordung Erzbergers begünstigt.
Von Killinger, ein Mann von energischem und intelligen¬
tem Gesichtsausdruck , wird nach Auslosung der Geschwore¬
nen vernommen. Er soll in der Zeit vom 29. bis 31 . Mai
1921 , also wenige Tage nach der Ermordung Erzvergers ,
die Reisekoffer Schulzes in seiner Wohnung in München
aufbewahrt und in einem Auto weggebracht haben. Fer¬
ner soll er sich bereit erklärt haben, den Schriftwechsel des
Schulz unter seinem Namen zu decken . Killinger schilderte
zunächst seinen Lebensgang . Er hat sich als Kommandant
des Tauchboots 45 im Weltkrieg hervorragende Verdienste
erworben . Nach Ausbruch der Revolution schloß er sich
an Kapitänleutnant Ehrhardt an zur Bildung von Frei¬
willigenkorps, und bekam den Befehl über eine Kompagnie
von 80 bis 100 Unteroffizieren, die Mannschaftsdienste ver¬
richteten . Er war beteiligt an der Niederwerfung der
kommunistischen Regierung in Bayern , bei den Kämmen
gegen die polnischen Aufständischen usw . Im Herbst 1919
trat Schulz in seine Truppe ein . Am 1 . September bekam
Killinger eine Offizierskvmpagnie, in der Schulz Zug¬
führer wurde. Im Dezember 1909 nahm er seinen Ab¬
schied , weil er sich mit den neuen politischen Verhältnissen
nicht befreunden konnte , und begab sich nach München.
Hier trat er mit Schulz umd Tillessen zusammen, die an der
Münchener Universität studierten. Nach der Anklage
waren alle drei Mitglieder der G-( G «heim )-Organisation
„L 74"

(L bedeutet das Wort „Consul" ) , die von Killinger
geleitet wurde und 4 bis 500 Mitglieder zählte . Sie hatte
den Zweck, kommunistische Streiks usw . zu bekämpfen. An
der Spitze der Organisation stand Kapitänleutnant Ehr -
handt , der sich flüchtig im Ausland aufhält . Um die Mit¬
gliedschaft erwerben zu können , mußte man drei Bürgen
stellen , die bestätigten, daß der Bewerber freier Deutscher
ist ; Juden und Ausländer waren von der Organisation
ausgeschlossen . Der Wahlspruch lautete : „ Für Deutschlands
Wiedergeburt .

"
In seiner Vernehmung gibt Killinger an , er habe mit

Schulz und Tillessen keinen Frcundschaftsverkehr gepflo¬
gen ; es sei ihm nichts davon bekannt, daß von einer ge¬
waltsamen Beseitigung Erzbergers gesprochen morden fei .
Anfang August ging Schulz und Tillessen in Urlaub; wah¬
rend der ganzen vierwöchigen Urlaubszeit habe er keiner¬
lei Nachricht von ihnen erhalten, erst am 27 . August Hane
er einen von Tillessen geschriebenen Zettel gefunden, wo -
nttch er von Tilleslen zu einer zwanglosen Zusamlnenlunsr
in den englischen Garten in München gebeten wurde . Bei
diesem Zusammensein sei hauptsächlich von den Arbeiten
der Organisation, von dem Erzbergermord aber nur neben¬
sächlich gesprochen worden . Am 29 . August seien Schurz



uns Tillessen Sieder bei Killltiger auf dem Büro gewesen
sie haben am folgenden Tag ihre Koffer in seine Wohnung
geschickt, weil sie noch ins Gebirge fahren wollten . Am fol¬
genden Dienstag seien die beiden wieder zu ihm gekom¬
men und haben ihm mitgeteilt , sie haben ihre Absicht De»
ändert und wollen nach Lindau reisen , sie baten nochein -
mal um 8 Tage Urlaub . Am 9 . Sept . kehrte Schulz allein
zurück und teilte mit , er wolle aus der Hauptorganisation
austreten , da ihm eine einträgliche Stelle in Berlin ange -
boten worden sei .

In der Nachmittagssitzung sollte Frau Erzberger ver¬
nommen werden , sie ließ sich aber als krank entschuldigen .
Darauf schritt der Vorsitzende zur Vernehmung des Reichs¬
tagsabgeordneten D i e z - Radolfszell , der am 26 . August
nach Griesbach gekommen war , um mit Erzberger zu¬
sammenzutreffen . Diez schilderte den Hergang der Er¬
mordung . Von den beiden Mördern konnte er keine ge¬
naue Beschreibung geben .

U . a . Zeugen wurde auch Bezirksarzt Sartori in Ober -
kirch vernommen , der einen Bericht von der Oeffnung der
Leiche Erzbergers gibt . Er führt aus , Erzberger sei schon
Todeskandidat gewesen , er habe an Arterienverkalkung
gelitten und ein doppelt so großes Herz gehabt wie ein ge -
sunder Mensch . Sechs von den auf Erzberger abgegebe¬
nen Schüsse seien unbedingt tödlich gewesen . Darauf
wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt

'
.

Aus d e in . R e i ch
Die Sozialisten gegen Kahr

München , 8 . Juni . Im bayerischen Landtag haben die
Sozialdemokraten und Unabhängigen eine Anfrage einge¬
bracht über eine Aeußerung des früheren Ministerpräsiden¬
ten und jetzigen Präsidenten von Oberbayern in einer Ver¬
sammlung von Beamten und Studenten der Bayerischen
Volkspartei (Zentrum ) : „Das künftige neue deutsche Kaiser¬
reich muß ein Reich von starken Bundesstaaten sein.
Möge es Gott walten , daß wieder die Zeit kommt , in der
wir rufen können : Es lebe der König !

" — Die Fraktionen
fragen an , was die Regierung gegen dies« monarchistische
Werbung zu tun gedenke. . .

Der Fall Knill
""

Berlin , 8 . 3uni . Der Rechtsanwalt hak gegen die Ver¬
urteilung des Leutnants a . D . Krul l, bei dem einige An¬
denken an die Rosa Luxemburg gefunden wurden , Revi¬
sion eingelegt . Die Staatsanwaltschaft hat beantragt , gegen
Knill eine Untersuchung wegen Ermordung der Luxem¬
burg einzuleiten .

Aeberstunden im Bergbau oder englische Konkurrenz

Essen, 8 . Juni . Gestern fanden hier Verhandlungen
zwischen den Arbeitgebern im Bergbau und den Arbeitern
über die Ueberstunden - und die Lohnfragen statt , von denen
eine Einigung erhofft wird , da im Mai allein 6—700 000
Tonne -, englischer Kohle eingeführt worden sind , die durch
eine Stunde lieberschicht täglich im Ruhrgebiet gefördert
werden könnten und die Arbeiterführer in den Vorbespre¬
chungen Neigung zur Einigung gezeigt haben .

Brutale Willkür lm befehlen Gebiet
Mainz , 8. stuni . Bor dem französischen Kriegsgericht des

Rhein -Heeres halten sich hier 17 ehemalige aktive deutsche
Offiziere , sämtlich in Wiesbaden wohnhaft , zu verantworten ,
weil sie als Mitglieder der Ortsgruppe Wiesbaden des
Deutschen Offizierbunds entgegen einer Verord¬
nung der Aheinlandkommission im besetzten deutschen Rhein¬
land einer Organisation angehört haben sollen, die « direkt
oder indirekt mit dem deutschen Kriegsministerium oder an¬
deren militärischen Dienststellen in Verbindung stehen " . Das
Gericht verurteilte nach fünfstündiger Verhandlung den Ma¬
jor Georg Jürgen als verantwortlichen Leiter zu 3 Mona¬
ten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe , den Oberleutnant
Heinrich Grap in Abwesenheit zu 4 Monaten Gefängnis
und 5000 Mark Geldstrafe , ferner in Abwesenheit den Haupk -
mann Heinrich Otto und den Oberleutnant Heinrich A u -
mannzu je 1 Monat Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe ,
dis übrigen Angeklagten zu je 3000 Mark Geldstrafe .

Bom Ausland
Poincare über die Anleihe

Paris , 8 . Juni . Im Senatausschuß für Auswärtiges
sprach Ministerpräsident Poincare die Hoffnung aus ,
daß die Verhandlungen über die internationale Anleihe
fortgesetzt werden , wenn auch in nächster Zeit noch kein
Ergebnis zu erwarten sei . Die französische Industrie müsse
sich vorerst an Sachlieferungen gewöhnen , bis das Gold
komme . Wenn die Entschädigungskommission eine Ver¬
fehlung Deutschlands feststelle, so müsse man zur Anwen¬
dung von „Sanktionen " irgend welcher Art bereit sein.
Das Wort „Ruhr " habe er nicht ausgesprochen . Die üb¬
rigen Verbündeten wünschen aber eine scharfe Ueberwa -
chung der Umtriebe des militaristischen
Deutschlands ( !) nicht weniger als Frankreich . Vor¬
erst könne man von Deutschland anscheinend nur Sachliefe¬
rungen sofort erhalten , womit aber nicht gesagt sei , daß
die Anleihe unmöglich sei ; auf diese habe Frankreich ein
vertragsmäßiges Recht . Die Regierung stelle indessen die
Bedingung , daß die Anleihe keine Verminderung der fran¬
zösischen Forderungen nach sich ziehe. Ebenso seien die
Anweisungen bezüglich der von Deutschland jetzt zugestan¬
denen Ueberwachung der deutschen Finanzen , über die
Ausfuhr und den Papiergeldumlauf in Deutschland für die
französischen Vertreter bei den Verhandlungen genau fest¬
gelegt .

Der «Times " wird aus Paris geschrieben , zum ersten Mal
sei in der Entschädigungskommission bei einer wichtigen Frage
ein Mehrheitsbeschluß gefaßt worden . Die Stellung Belgiens ,
da mit England Italien gegen Frankreich stimmte , sei heikel
gewesen . Man hoffe , mit den Bgnkiers zu einer Verstän¬
digung zu gelangen , die die Höhe der Kriegsentschädigung von
132 Milliarden Goldmark unberührt lasse, jedoch die öahres -
zahlungen in den nächsten 20 Jahren vermindere .

Frankreich in der Entschädignngskommission überstimmt
Paris , 8 . Juni . Die Entschädigungskommission hat mit

Stimmenmehrheit beschlossen , dem Anleiheausschuß der
Bankiers die Antwort zu erteilen , daß es dem Ausschuß
wohl zustehen , die Bedingungen zu prüfen , unter denen
Deutschland eine Anleihe gewährt werden könne . Jede
Anregung des Ausschusses werde wertvoll sein, ohne daß
allerdings die Entschädigungskommission sich zur Annahme
verpflichtet halte .

Die kriegskosten der Schweiz
Bern » 8 . Juni . Die Gesamtausgaben der Schweiz für

die Kriegsmobilmachung von 1914 bis 1920 betragen 1563
Millionen Franken , dazu kommt der Betrag von 407 Mil¬
lionen für Ausgaben für die Zivilversorgung . Am 1 . Juni
1922 waren von den eigentlichen Kriegsmobilmachungs¬
schulden noch 503 Millionen vorhanden . Von diesen wer¬
den 23 Millionen durch noch außenstehende Kriegseingänge
gedeckt und der Rest von 480 Millionen wird durch reichs -
genössenschaftliche Steuern in den nächsten zwei Jahren
aufgebracht werden .

Einspruch gegen die bolschewistische Kirchenverfolgung
Neuyork , 8 . Juni . Reuter . Die Episkopatkirche der

Vereinigten Staaten hat telegraphisch bei der Bolschewisten¬
regierung in Moskau gegen die Angriffe auf die orthodoxe
Kirche in Rußland und die Person des Patriarchen Tychon
scharfen Einspruch erhoben . Das christliche Gewissen Ame¬
rikas könne solches Unrecht nicht länger dulden .

Die bolschewistische Regierung in Wladiwostok gestürzt
Moskau , 8 . Juni . Nach einer Meldung aus Tschita ist

die Regierung Merkuloro in Wladiwostok gestürzt wor¬
den . Japan hat die neue Regierung Starkowski aner¬
kannt .

Frankreichs Geburtenrückgang
Wie „ Echo de Paris " mitteilt , hat im ersten Viertel¬

jahr 1922 in 16 französischen Departements die Zahl der
Todesfälle die der Geburten überstiegen ; nur in 2 von 18
Departements ist ein Geburtenüberschuß zu verzeichnen ;
im Vorjahr waren es 40 Departements , die ein Mehr auf¬
wiesen . Das „ Echo de Paris " urteilt : „Wenn man be¬
achtet, daß bei der Zählung das erste Viertel des Jahrs in

Heimatwurzeln .
Roman von Hans von Hekethusen .

39 (Nachdruck verboten )

Es war ja alles nur ein Augenblick gewesen , der sich
in dem , was nachsalgts , zu verwischen schien . Aber Wal¬
ter konnte den Eindruck dieser kleinen Szene nicht los¬
werden . Sie ward Veranlassung , daß er sich diesen Wolf
Haller von jetzt ab näher ansah und daran herum¬
grübelte , welcher Art das Band war , das ihn mit Gerda
verflocht . Das außergewöhnliche , stillschweigende Ver¬
stehen zwischen diesen beiden hatte er bis dahin nur für
das Ergebnis der gemeinsam verlebten Kindheit gehal¬
ten . Nach der heutigen Szene wollte sich diese Deutung
nicht mehr so ganz sesthalten lassen .

Es ergab sich von selbst , daß die jungen Männer
in Begleitung von Gerda dem Bauernsohn halfen , die
aufgeregten Tieec nach Hanse zu bringen , was ohne ihre
Hilfe kaum möglich gewesen wäre .

Er bedankte sich sehr , und man schied mit einem
Händedruck voneinander .

Da Walter erst am Abend Parnitz verließ und Wolf
auf seinem Wagen mitnahm , fand sich keine Gelegenheit
mehr für Gerda , Wolf allein zu sprechen , wie sie gern
getan hätte . Bei seiner nächsten Anwesenheit führte sie
eine solche herbei .

Sie war in das Pfarrhaus gegangen , um der Pa¬
storin einen Korb mit Birnen zu bringen . Als Gegen¬
gabe erhielt sie die Erlaubnis , sich den leergewordenen
Birnenbehälter mit einer besonders schönen Sorte Gra¬
vensteiner Aepfel von Wolf füllen zu lasten .

Als er sich anschickte, in den Obstkeller hinabzu -
sieigen . schloß sie sich ihm an .

- köstliche Duft , der in diesem Raum herrschte ,war schon als Kind ihr Entzücken gewesen . Es galt bei
lyr nnmer für einen Festtag , wenn sie init einem oder
memeren der Pasiorjamilie hier eintreten durste . In

der Hsrbstzeit zeigte sich dieser- Raum von seiner schön¬
sten Seite . Da lag die herrliche Ernte des großen Obst¬
gartens sorgfältig sortiert .

Anfangs sah Gerda schweigend zu , wie Wolf die
schönsten Exemplare einzeln von den Stellen nahm und
behutsam , ja wie mit liebevoller Sorgfalt in den Korb
legte .

Dann sagte sie unvermittelt :
„Ich muh dich wegen neulich noch was fragen , Wolf .

Du warst nämlich ganz merkwürdig !
"

„ S — o !
" meinte er , ohne aufzusehen , und legte

gleichzeitig zwei prachtvolle Aepfel in den Korb . Zuerst
hatte er diesen in der linken Hand gehalten , ihn aber ,
als das Gewicht schwerer wurde , auf den roten Ziegel¬
steinboden des Kellers niedergesetzt .

„Ich merkte es dir an , daß du dich wundertest , daß
mir die Geduld riß . als Walter Uhlenrode von der
Wappengeschichte ansing .

"

„Nein , geärgert habe ich mich
"

, sagte er und legte
wieder etwas m den Korb , aber diesmal nicht so behut¬
sam wie vorhin .

„ Es kommt selten vor , Gerda , aber diesmal warst
du mir wirklich unverständlich . Ich meine , es trat in
deinem Wesen ein Zug hervor , den ich noch nie an dir
bemerkt habe .

"

„Welcher ? "

„ Der Hochmut !
"

„Nein , Wolf , das sollte es nicht sein . Aber die
protzenhafte Art , die bei Walter Uhlenrode oft ganz
geschmacklos hervortritt , mußte mal einen Dämpfer ha¬
ben . Ich suchte förmilch nach einer Gelegenheit , irgend
etwas zu tun , das ihm zeigen sollte , daß wir innerlich
auf ganz verschiedenein Boden stehen — na — kurz , daß
mir seine ganze , immer mehr in mich eindringende Art
lästig wird .

"

„ In dem Mittel dazu hast du dich aber doch ver¬
griffen

"
, sagte er wieder irr gebückter Haltung und wie

halblaut zu sich . „Dann war es wohl auch derselbe un -

Betracht kommt , das in jedem Jahr die stärkste Geburten¬
ziffer zu verzeichnen hat , wenn man in Betracht zieht , daß
die Geburtenziffer im Augenblick sehr stark durch die hohe
Zahl der Heiraten in den Jahren 1919 und 1920 begün¬
stigt wird , ist leicht vorauszusehen , daß die Zahl der Todes¬
fälle bald in jedem Jahre die Zahl der Geburten um
200 000 übersteigen wird . Es ist wirklich an der Zeit , daß
die Behörden sich entschließen , die kinderreichen Familien
durch etwas anderes zu ermutigen als durch gute Worte "

,

Württemberg
^

Stuttgart , 8. Juni . Reichskanzler Dr . Wirth
in Stuttgart . Von der Zentrumsparlamentarierkonfe¬
renz in Konstanz kommend traf Reichskanzler Dr . Wirth
heute abend in Stuttgart ein , um die Regierung ' zu be¬
suchen . Morgen Freitag abend wird der Reichskanzler vor
einer Versammlung von geladenen Teilnehmern im Kon¬
zertsaal der Liederhallc eine Rede halten . Wie es heißt ,
wird auch der Außenminister Dr . Rathenau an dem
Kanzlerbesuch in Stuttgart teilnehmen .

Stuttgart , 8 . Juni . M a r k e l st i f t un g . Der Chemiker
Karl M arkel , der seine Jugendzeit in Stuttgart zubrachte ,
seit 40 Jahren aber in England lebt , hat durch großzügige
Fürsorge im Anschluß an die Quäker für Tausende deutscher
Kriegsgefangenen Vorbildliches geleistet u . in einer 3,4 Milk
Mark betragenden Stiftung sein We.rk für das deutsche Volk
fortgesetzt. Im vergangenen Jahr wurde ein Drittel des
Stiftungskapitals aufgebraucht . Neben Erziehung ? - und
Erholungsbeiträgen haben die christlichen Erholungsheime
Lindenfirst - Gmünd und Monbachtal und die Tübinger Stu¬
dentenhilfe besondere Förderung erfahren . Annähernd 500
aus finanziellen Gründen in ihrer Berufsausbildung ge¬
fährdete junge Menschen konnten durch die Stiftung ihren
Schulen erhalten bleiben . Es handelt sich um Mittelstands¬
angehörige , um Familien , die durch den Krieg besonders
heinigesucht wurden . Mit der wachsenden Geldentwertung
wird ein Wechsel der Arbeitsweise der Stiftung bedingt .

Der Pfiasterzoll wird in Stuttgart durch Beschluß des
Gemeinderats vom 1 . Juli ab aufgehoben .

Ludwigsburg , 8 . Juni . Ueberfahren . Dermin
Neckarrems wohnhafte Schlosser Karl Schmid geriet
gestern nacht unter den Hellbrauner Zug und wurde sofort
getötet .

Hall , 8 . Juni . Autounfall . Aus der Gottwolshäuser
Steige wollte ein Auto einem Fuhrwerk , dessen Pferd scheute,
ausweichen . Es fuhr auf einen Randstein und überschlug
sich . Die Insassen kamen unter den Wagen zu liegen . Der
Chauffeur blieb unverletzt , während die andern Insassen , an¬
geblich von Heilbronn , ernstliche Verletzungen erlitten .

Vaihingen a . E ., 8 . Juni . Bluttat . Der Gemeinde¬
rat und Messerschmied August Bernhardt in Ensingen
hat seinen 22jährigen Sohn , der in Ludwigsburg in Ar¬
beit stand , im Streit durch drei Messerstiche getötet . Bern¬
hardt hatte vor der Tat viel getrunken .

Maulbronn , 8 . Juni . Tot aufgefunden . In dei
Nähe von Oelbronn wurde der 25jührige I . Eienger aus
Kleinvillars tot auf dem Bahnkörper aufgefunden . Ob ein
Unfall oder Selbstmord sortiert , konnte nicht festgestellt
werden . Der eine Arm war abgefahren .

Maulbronn , 8 . Juni . Straßenraub . Drei Strolche
überfielen am ersten Pfingstfeiertag zwischen 6 und 7 Uhr
früh in der Nähe der Straße Hohloh —Teufelsmühle den
20jährigen Ausflügler W . aus Maulbronn , wohnhaft in
Pforzheim und beraubten ihn seines ganzen Besitzes . Sie
drückten ihm ein Tuch mit einem Betäubungsmittel , wahr¬
scheinlich Aether , vor das Gesicht. Hierauf knebelten sie
ihn mit seinem eigenen , großen Taschentuch und banden
ihm die Arme so kunstgerecht auf den Rücken , daß er sich
unmöglich selbst entfesseln konnte . W . wurde in bewußt¬
losem Zustande aufgefunden und wäre eine Viertelstunde
später sicher erstickt gewesen .

knittlingen OA . Maulbronn , 8 . Juni . Jubiläum .
Volksschulrektor Dieterle hat das öOjährigs Dienstjubiläum
gefeiert . - Dekan Pichler sprach im festlich geschmückten
Schullokal die herzlichsten Glückwünsche des Kirchen¬
gemeinderats aus . Abends brachte der Kirchenchor ein
Ständchen dar .

Anterkalheim , OA . Nagold , 8 . Juni . Neue Glocken .
Kürzlich trafen die neuen Glocken ein . Die Kosten belau¬
fen sich auf 30 000 -R , die durch freiwillige Gaben und durch
die Gemeindeverwaltung gedeckt wurden .

Ireudenstadk , 8 . Juni . Schweres Gewitter . Am
Dienstag abend zog ein schweres Gewitter über unsere Stadt

klare Trieb , unschön zu sein , wie du dir mit dem wilden
Pferde zu schaffen machtest

"
, setzte er hinzu , und seine

Stimme klang erregt .
„Vielleicht , ja ; aber ich wollte helfen , und da reizte

es mich einmal , meine Kraft zu probieren . . . Ich wußte
freilich , daß dich das ärgern würde . Früher , als wir
noch Kinder waren , lobtest du mich , wenn ich Kraft
zeigte , mit dir Steine und Holz heranschleppte , wenn
wir Burgen bauten . Aber seitdem ich erwachsen bin , ist
das ganz vorbei . — Warum eigentlich ? "

Sein Fuß stieß , ohne es zu wollen , heftig gegen den
schon sehr vollen Korb . Die oberen Aepfel rollten
heraus . Noch blieben sie unaufgelesen liegen , denn die

. jungen Menschen waren jetzt viel zu sehr mit sich selber
beschäftigt .

Er hatte sich hoch aufgerichtet und strich sich eine
wellige Stöhne des blonden Haars aus der feuchtgewor¬
denen Stirn . Es glühte etwas in der Tiefe seiner Augen ,
das ihr unwillkürlich das Blut in die Wangen trieb ,

„ Darauf ist schwer zu antworten , und ich bringe es
auch sicherlich nicht so heraus , wie ich möchte . , . Als
ich dich mit dem ungestümen Pferd hantieren sah , über¬
fiel mich ein Schreck , eine Angst . . . Es ist jetzt oft etwas
in dir , das wie eine gewaltige Kraft heraustreibt . Dabei
ist Gefahr , Gerda , denn du Haft niemand , der dir zur ,
rechten Zeit abmildernd in den Weg tritt . . . Du weißt ,
ich kann die zimperlichen Weiber nicht leiden , aber die
burschikosen erst recht nicht . Es loderte plötzlich etwas
in mir auf , ein Wunsch , eine Sehnsucht , dir etwas er¬
halten zu müssen , was Leib und Seele schmückt wie
Schönheit und Gesundheit . Ein Gefühl hatte ich , daß
etwas Köstliches verloren gehe , an dem auch ich teil¬
habe . . . Ich weiß nicht , wie ich es anders sagen soll .

"

Die letzten Worte hatte er leiser gesprochen .
Er sah noch immer in ihre ihn ruhig anblickenden

Auaen .
Fortsetzung folgt .



herauf mit starken elektrischen Entladungen . Der Blitz schlug
in die Billa Germania und ins Krankenhaus , ohne zu zün¬
den . Auf dem Bahnhof Hochdorf wurde die Telephon- und
Lichtleitung beschädigt. Auch in Loßburg schlug der Blitz
in zwei Gebäude ein .

Ebingen, 8 . Juni . Aus Schwermut . Wie der
„Albbote" meldet , fand gestern mittag gegen 11 Uhr auf
der Station Frommem Pfarrer Berner von Zillhausen
freiwillig den Tod . Er wurde von dem Ebinger Zug über¬
fahren . Berner litt an Schwermut , so daß er den Dienst
nicht mehr versehen konnte . Die Teilnahme in Zillhausen
ist allgemein. — In Streichen wurden gestern mittag
bei einem schweren Gewitter zwei Kinder auf dem Feld
vom Blitz getroffen : eines der Kinder blieb tot, das andere
ist schwerverletzt.

Tailfingen , 8 . Juni . Zusammenstoß . Ein Tail -
finger Auto stieß auf der Straße Risingen-Thanheim mit
einem Pferd des Hugo Dehner zusammen . Das Pferd , das
einen Wert von 40 000 Mark hatte, mußte notgeschlachtet
werden.

Mengen, 8 . Juni . Blitzschlag . Bei einem starken
Gewitter , das mit Hagelfchlag verbunden war, schlug der
Blitz in das Storchennest auf dem Turm der St . Martins¬
kirche , wodurch die Störche und deren Brut getötet wur¬
den . Sonstiger Schaden wurde nicht angerichtet.

Stuttgart, 8 . Juni . StrafgefangeneindenAN -
gäuer Torswerken . Das Justizministerium bat sich
entschlossen, einen Versuch mit der Beschäftigung von Straf¬
gefangenen in einem Torfbetrieb zu machen . Seit einigen
Wochen ist eine Gefangenenabteilung von etwa 100 Mann
in dem Arriesrieder Moos bei Kißlegg mit Torfgewinnungs¬
arbeiten beschäftigt. Die Gefangenen unterstehen der Fe¬
stungsgefängnisverwaltung Ulm .

Stuttgart, 8 . Juni . Die bekannte Stuttgarter Künstlerin,
Frau Kammersänger T est e r , die zurzeit auf einer Konzert¬
reise in Nordamerika große Erfolge feiert, hat von ihrer
Reise bis jetzt Zuwendungen in Höhe von 90 000 - <l an das
Kinderheim in der Birkenwaldstraße, an das Säuglingsheim
in Berg und an das Kinderheim in Waiblingen der Stadt¬
verwaltung übersandt.

Ehlingen, 8. Juni . Ertrunken . Zahnarzt Dr . Schmidt
nahm oberhalb des Cßlinger Wehrs zusammen mit einigen
Freunden ein Bad , wo er , trotzdem er als guter Schwimmer
bekannt ist , plötzlich vor den Augen seiner Kameraden unter
der Oberfläche verschwand . Anscheinend war er in ein durch .
einen Strudel gebildetes Loch geraten ; doch ist nicht ausge¬
schlossen , daß ein Herzschlag seinem Leben ein Ende bereitet
hat . Dr . Schmidt war auch in der weiteren Umgebung
Eßlingens als außerordentlich tüchtiger Zahnarzt bekannt.

Tübingen, 8 . Juni . Todesfall . Der Ordinarius und
Vorstand des Chemischen Instituts der Universität, Professor
Dr . Wislicenus , ist in der vergangenen Nacht im Alter von
61 Jahren gestorben . Er wirkte hier seit 1902 und leitete
u . a . den Neubau des im Jahre 1907 vollendeten Chemischen
Instituts. Die Universität verliert mit ihm eine ihrer besten
Kräfte.

Geislingen a . Sk., 8 . Juni . In der Maschinenfabrik Geis¬
lingen wurde die Arbeit heute früh wieder ausgenommen. Bei
der Württ . Metallwarenfabrik sind die Verhandlungen

" noch
nicht zum Abschluß gekommen .

Tomerdingen, OA . Blaubeuren , 8 . Juni . Hagelwet¬
ter . Das Hagelwetter hat hier schrecklich gehaust . Die
Landschaft bietet einen traurigen Anblick, besonders Bei-
merstetten und Bermaringen zu . In vielen Häusern wurden
die Fensterscheiben eingeschlagen : in der unteren Pfarrkirche
wurden bis zu 100 zersprungene oder ganz zerbrochene Schei¬
ben gezählt.

Friedrichshofen, 8 . Juni . Heimkehrdes Bischofs .
Bischof Dr . Paul Wilhelm v . Keppler aus Rottenburg kam
am Dienstag abend von seiner Romreise nach Friedrichshafen
zurück und nahm Absteigequartier im Töchterpensionat St .
Elisabeth der Franziskanerinnen von Süßen . Nachmittags
machte er bei Herzog Albrecht im Schlosse und bei dem er¬
krankten Stadtpfarer a . D . Maximilian Butscher Besuch.

Baden .
Breiten , 8 . Juni . In der Nähe von Oelbronn bei

luit wurde der 25jührige Landwirt- I . Gienger aus
lcinvillars tot aufgefunden . Ob ein Nnglücksfall oder
Selbstmord vorlicgt,. ist nicht festgestellt .
Heidelberg , 8 . Juni . In der Nacht zum Pfingst-

lontag wurde von Bubenhand am Maricndenkmal auf
em Kvrnmarkt an der Christuskindfigur der rechte Arm
bgeschlagen . Das Mariendenkmal war im Jahre 1718
on Kurfürst Karl Philipp errichtet worden und ist m
nner Art ein klassisches Werk der Barockkunst.

Mannheim , 7 . Juni , lieber die Pfingsttage fand
ier der außerordentlich stark besuchte Bundestag des ba-
ischen Stenographrenbundes Slolze - Schrey statt, der
rit einer Versammlung der Vereinsvertreter eröffnet
lurde Hierbei wurde der Bundesvorstand wiedergewahlt
nd zwar Kreisschulrat Prof . Jschler -Karlsruhe zum 1.
nd Dr . Fischer-Karlsruhe zum 2 . Vorsitzenden. Beschlos .
m wurde , die Herbstvertreterversammlung in diesem
fahr in Karlsruhe abzuhalten und als Ort der nächsten
faqunq wurde Donaueschingen in Aussicht genommen . Am
Sonntag früh begann unter sehr lebhafter Beteiligung
as Wettschreiben von 80— 340 Silben , das Schon-
nd Richtigschreiben und Wettlesen . An dem Weck¬
ewerb beteiligten sich 352 Personen am Wettschrer-
ien in Stenographie und ebensoviele am Wettlesen ,
erste Preise erhielten im Wettschreiben mit 360 Silben
str . Fritz Wenk -Basel , mit 340 Silben Franz Ber-
her-Karlsruhe und mit 300 Silben Karl Stolz -Mann-
>eim , Hermine Köchlin -Karlsruhe, Erwin Häßler und
xmil Leopold-Karlsruhe, Fritz Berend -Mannheim und
V>. Schmitt-Karlsruhe, ferner mit 280 Silben HG
llemann-Mannheim. Der Wanderpreis im Wettschrei-
ien ging wiederum an den Mannheimer Verein über ,
benso der Wanderpreis im Wettlesen . Auch in fremd-
prachlichen Arbeiten wurde sehr gute Erfolge erzielt ,
o in französisch , englisch, spanisch und russisch -

Lahr 8 Juni . Die 20 . Verbandstagung des Ver¬
sandes badischer Grund- und Hansbesitzervereine findet
,m kommenden Samstag und Sonntag (1 (1 und 11

Zuni) hier statt . Dem eigentlichen Verbandstag geht
nne Gcsamtvorstandssitzung voraus. Die öffentliche Ta¬

gung wird sich vor allem mit dem Rcichsiiiietengesetzund
)em Mieterschutzgesetz und mit dem Gebaudeversiche-
mngsgesetz befassen . . .. . ^

Billingen . 8 . Juni . Aus einer m Trvssingen ab¬

geh
'altenene Delegiertensitzüng dW Süddeutschen Volks¬

trachtenbundes war auch der Schwarzwald , vor allem
der Bezirk Villingen stark vertreten. Es .wurde beschlossen ,
am Sonntag den 18 . Juni in einer hier abzuhaltenden
Sitzung die ganze Trachtenbewegung Süddeutschlands
zusammcnzufassen, um eine Stärkung des Süddeutschen
Volkstrachtenbundes herbeizuführen . Dieser Bund be¬
zweckt nicht nur die gegenseitige Unterstützung bei den
Werbungsarbeiten zur Erhaltung und Förderung un¬
seres Volkstums , sondern vor allem auch die Erhaltung
der Tracht und der heimischen Volksspiele und Sitten .
Im Anschluß an hie Sitzung in Trossingen fanden dort
Volkstrachtenfestlichkeiten statt, bei denen die Schtvarzwäl -
der Trachten stark vertreten waren.

Altsimonswal - (bei Waldkirch) , 8 . Juni . Das An¬
wesen des Schneiders Wilh. Trenkle ist vollständig nie¬
dergebrannt. Weder von dem Kleinviehbestand noch von
den Fahrnissen konnte etwas gerettet werden .-

Insel Reichenau , 8 . Juni . Anläßlich seiner 25-
jährigen priesterlichen Wirksamkeit als Münsterpfarrer
der Insel Reichenau wurde Pfarrer Nestler zum Ehren¬
bürger der Gemeinde Reichenau ernannt.

Konstanz. 8 . Die hier abgehaltene Abgeordneten-
tagung der badischen Architekten -fHaft (Landes¬
bezirk Baden des Bundes Deutscher Architekten) befaßte
sich neben organisatorischen und Standesfragen ganz be¬
sonders mit der städtebaulichen und baukünstlerischen
Entwicklung Badens seit dem Kriege und mit der Woh¬
nungsnot . Hierbei wurde sestgestellt , daß die Wohnungs¬
not nur durch die Wiederaufnahme der größten Bau¬
tätigkeit und durch den Abbau der Zwangswirtschaft
aus dem Gebiet des Wohnungswesens beseitigt werden
kann . Ohne die Heranziehung des Privatkapitals zum
Wohnungsbau und ohne Abbau der Zwangswirtschaft sei
sie Wohnungsnot nicht zu beseitigen. Die Tagung stellte
dann diesbezügliche Forderungen auf.

Pfingst -Honferenz katholischer Politiker
Konstanz , 8 . Juni . Ain Dienstag wurde im Festsaal

von St . Johann die Pfingstkonferenz katholischer Politiker
unter dem Vorsitz des Rechtsanwalts Bauer eröffnet. Es
waren u . a . anwesend: Reichskanzler Dr . Wirth , dis
badischen Minister Trunk und Köhler , aus Württem¬
berg die Minister Graf und Bolz , aus Bayern Minister¬
präsident Graf Lerchenfeld , der Innenminister
Schweyer und Kultusminister Dr . Matt , Landtags¬
präsident Wittemann und viele andere führende Per¬
sönlichkeiten aus dem Reich und Vorarlberg , Tirol und der
Schweiz. Universitätsprofesfor Geheimrat Beyerle hielt
zunächst einen Vortrag über Konstanz als Mittelpunkt des
kirchlichen und kulturellen Lebens. Reichskanzler Dr .
Wirth , mit stürmischem Beifall begrüßt , führte aus , die
Katholikenkonferenz wolle nicht andere verletzen ; eine ge¬
meinsame Weltanschauung führe die Teilnehmer zusam¬
men . Man dürfe nicht glauben, daß in Genua nicht auch
über die Sorgen und Nöte des deutschen Volks gesprochen
worden sei ; das sei mit verschiedenen Staatsmännern , de¬
nen daran gelegen ist , Europa den Frieden zu bringen ,
geschehen. Wenn das Schwert noch einmal gebraucht wer¬
den sollte , so würde dies den Untergang Europas be¬
deuten. Im Weltkrieg habe sich nur eine Stimme für das
Ende erhoben, diejenige des verstorbenen Papstes Bene¬
dikt XV. Mit viel Geduld müsse man das aus der Zerstörung
Gerettete zum Aufbau benützen . Ausländern gegenüber
habe er immer betont, daß man von dem Gedanken der
Reichseinheit sich nicht trennen wolle. — Graf Lerchen -
feld betonte ebenfalls die Notwendigkeit einer Verständi¬
gung und Vereinigung unter den Völkern, wie auch im
Innern des Reichs . Großen Eindruck machten die Aus¬
führungen eines Vertreters aus Südtirol, der von den
schweren Bedrängnissen sprach , denen die Südtiroler aus¬
gesetzt sind . — Am Mittwoch begann die Besprechung in¬
nerer Angelegenheiten.

Heute Mittwoch vormittag begannen die Beratungen
über innere Angelegenheiten unter dem Vorsitz des badi¬
schen Landtagspräsidenten Wittemann . Zuerst sprach
Stadtpsarrer Dr . Rieder - Bonndorf über die päpstlichen
Rundschreiben der letzten Jahrzehnte als Grundlage prak¬
tischer Parteiarbeit. Die katholischen Führer seien diesem
Programm nachgekommen . Universitätsprofessor Dr .
Bauer - Tübingen betonte die Notwendigkeit praktischer
Politik auf religiöser und sittlicher Grundlage . Die Kirche
verhindere keine Art der Staatsformen, solange der Staat
das Allgemeinwohl gewährleiste. Eine räumliche Tren¬
nung von Kirche und Staat sei praktisch nicht durchführ¬
bar . Eltern dürften nicht gezwungen werden, ihre Kinder
in religionslose Schulen zu schicken. An der Aussprache
beteiligten sich insbesondere Reichskanzler Dr . Wirth
und lJrälat Abg . Dr . Schofer in vertraulicher Weise.

Allerlei
^ Dr. Michaelis, der frühere Reichskanzler, ist auf einer
Rei,e in Japan schwer erkrankt. Die Absicht, von Japan
nach Amerika zu reisen , mußte er aufgeben. Wenn es sein
Gesundheitszustand erlaubt , wird er nach Deutschland zu¬
rückkehren.

Abgeftürzt. Der Münchner Maler August Donath ist
bei der Besteigung der Zugspitze abgestürzt und hat den
Tod gefunden.

Der berüchtigte « Lord" Northcliffe befand sich in letzter
Zeit in Deutschland . Am Samstag wird er in seinen Lon¬
doner Blättern „Times " und „Daily Mail" mit Artikeln
über seine Reiseeindrücke in Deutschland beginnen. Er
sagte , er sei wegen der feindlichen Stimmung gegen ihn in
Deutschland unter falschem Namen gereist ; nur zweimal
sei er erkannt worden.

Die Sommerferien der höheren Schulen in Sachsen sind
durch eine Ministerialverfügung verkürzt und denen der
Volksschulen gleichgesetzt worden .

Stapellauf . Auf der Weserwerft in Bremen lief am
7 . Juni der 9000 Tonnen große Dampfer des Nordd .
Lloyd „ Weser " vom Stapel. Das Schiff faßt etwa IM
Reisende und eine große Frachtmenge. Es ist für den
Dienst nach Ostasien bestimmt.

Ein Storch durch Kurzschluß verbrannt . In Mücken¬
berg (Kreis Torgau ) ließ sich ein Storch auf den Stark¬
stromdraht nieder. Beim Abfliegen kam er mit seinen
langen Flügeln mit einem Nachbardraht in Berührung
und verbrannte lichterloh.

AusderHeimat .
Wildbad , den 9. Juni 1922 .

Waldbaukurs . In der Zeit vom 31 . Mai bis 3. Juni
fand im Forstbezirk Langenbrand bei Forstmeister Dr .
Eberhjard unter zahlreicher Beteiligung aus allen Gauen
Deutschlands wieder ein Waldbau kurs statt . An
zahlreichen Waldbildern erläuterte Dr . Eberhard die
Grundlagen seines Schirmkeilschlag und gab An¬
haltspunkte , wie er seit 1914/1921 442 Ha oder 92 °/» .
der Abnutzungsfläche natürlich verjüngte . Durchforstung ^
von mäßiger Stärke , häufig sich wiederholend liefern dem H
emsig tätigen Wirtschafter den viel bewunderten Wirt - s
schaftserfolg. Unter schwierigen Bodenverhältnissen sieht !
Dr . Eberhard in der Bodenbearbeitung und in der Ent - f
fernung des Rohhumuspolster eine wertvolle Hilfe für
das Gelingen der Naturverjüngung . Die Wirtschaft im
angrenzenden badischen Forstbezirk Huchenfeld erläuterte
Oberforstrat Dr . Philipp -Karlsruhe . Am erstenAbend
hielt Prof . Dr . Fabricius München einen anregenden
Vortrag über Verjüngungs - Methoden und
Systeme mit Berücksichtigung der neuzeit¬
lichen Waldbaubewegungen . An den Vortrag
schloß sich eine lebhafte Erörterung über forstliche Tages¬
fragen (Wagners Blendersaumschlag , die bayrische und
badische Femelschlagwirtschasck und ihre Erfolge ). Am
2 . Tage wurde die Verjüngung von Fi - , Buchen- und
Tannenbeständen im Walde besprochen und abends von
Prof . Dr . Lang -Halle-S . ein Vortrag über Boden¬
kolloide un 0 Versäurung desBodens gehalten .
In leicht faßlicher Form legte Dr . Lang Begriff , Arten
und Eigenschaften der Koloide dar , zergliederte den Vor¬
gang der normalen Zersetzung der Bodenstreu im Wege
der Verwertung und die Bedingungen für die Anhäufung
von Humusstoffen in Form von Rohhumus mit nach¬
folgender Ortsstein bezw . Orterdebildung . Endlich wurde
noch die Behandlung entarteter Böden durch Düngung ,
Bodenbearbeitung , Entwässerung besprochen. Am letzten
Tage erfolgte nach einem kurzen Gang durch den Staats¬
wald Hengstberg der Abstieg nach Wildbad . Es verdient
noch hervorgehoben zu werden, daß die Langenbrander
Waldbaukurse 1913 von Dr . Eberhard ins Leben gerufen
wurden , um durch Zusammenarbeit der ausübenden Forst¬
wirte mit den Vertretern der Wissenschaft die forst¬
lichen Produktionsverhältnisse zu verbessern, wie wir es
in den letzten Jahrzehnten auf dem Gebiete der Land¬
wirtschaft erlebt haben . Heute haben diese Kurse in Deutsch¬
land bedeutenden Ruf erlangt . Jeder Forstwirt wird
von Langenbrand wertvolle Anregungen mit nach Hause
genommen haben , zum Wohle des deutschen Waldes . Dem
Veranstalter der Kurse, Herrn Forstmeister Dr . Eberhard
gebührt für seine Mühewaltung herzlicher Dank .

Dienstnachrichten . Dem Oberpostsekretär Maier in
Wildbad wurde eine Postinspektorstelle dahier übertragen .

Das zuröckgclasselie Gepäck deutscher Staatsangehöriger
in Rumänien . Bekanntlich soll das in Rumänien zurück¬
gelassene Gepäck deutscher Staatsangehöriger, soweit es
Kleider, Wäsche oder andere kleinere Effekten enthält , in
einem Sammeltransport » ach Deutschland zurückgeschickt
werden. Es wird von zuständiger Seite noch einmal da¬
rauf hingewiesen, daß diesbezügliche Anträge unter Bei¬
fügung eines Inhaltsverzeichnisses und etwaiger Koffer¬
schlüssel bis spätestens 1 . Juli d . I . bei der Deutschen Ge - -
sandtschaft in Bukarest einzurest-um sind . Nach diesem /
Termin eingehende Anträge kü neu nicht mehr berücksich - ;
tigt werden. Etwaige Auskünfte erteilt das Auswärtige !
Amt . i

Wie Gewichtsverlust bei der Bahn entsteht . Aus Kreisen !
des Kartosfegroßhandels sind wiederholt lebhafte Klagen dar- i
über laut geworden, daß auf den größeren Berliner Ver-
fchiebebahnhöfen die Kartoffelsendungen zum Teil sehr erheb¬
lich bestohlen werden. Wie die Eisenbahn jetzt mitteilt, hoben
die Verkehrsämter die Ueberwachungsbeamlcn erneut äuge- -
wiesen, mit allen Kräften für die Sicherheit dieser Sendungen
zu sorgen . Cs wurde aber festgestellt, daß viele erhebliche j
Verluste ihre Ursache nicht in Diebstählen haben, sondern dar - 1
auf zurückzuführen sind, daß von den Verladern keine k
Vorfatzbretter zum Schutz der Ladung an den Seiten - L
türen angebracht worden waren . Es war daher häufig vor- k
gekommen , daß beim Rangieren durch den Druck der Ladung b
die Wagentüren aus den Führungsschienen gehoben wurden k
wodurch der Inhalt des Wagens teilweise herausfiel . f

Ein Frauentag der Vereinigung evangelischer Frauen- !
verbände Deutschlands wird vom 12 . bis 14. d . M. in B o n n
«ibgehalten. Der Vereinigung gehören andterhalb Millionen
deutscher Frauen an . :

r
Die Zitrone. Zu den nützlichsten und heilsamsten Früch- /

ten gehört die Zitrone , die gegen die meisten Krankheiten ein s
Schutz - und Heilmittel ist . Gegen jede Nasen- und Hals - >
krankheit , wie chronisches Halsleiden, Diphtherie, irgend :
welche Verschleimung , Nasengeschwüre usw. ist sie von aus - :
gezeichneter Wirkung , da sie nicht nur eine weitere Verbrei¬
tung der Krankheit verhütet, sondern auch deren Keim zer- ,
stört. Reiner , frischer Zitronensaft während des Stock¬
schnupfens mehreremal des Tags eingezogen , heilt das Uebel
in kurzer Zeit . Unübertrefflich aber ist der aus Zitronen
gepreßte Saft gegen Mundfäule , schlechte Zähne , überhaupt !
gegen Mundkrankheiten. Daher sollte verdünnter Zitroncn - -
saft zum Ausspülen allgemein angewandt werden . Bindet
man ein Stück Zitrone auf eine Warze , so wird sie bald ver- !
nichtet sein ; dieselbe Wirkung wird bei Hühneraugen , Flech¬
ten und Frostbeulen erzielt . Wäscht man mit verdünntem t
Zitronensaft zeitweilig die Kopfhaut, ?d verhindert man den »
Haarausfall, hält die Schuppenbildung zurück und fürdert den j
Haarwuchs . Schade, daß jetzt die wertvolle Südfrucht so j
teuer ist . l

Letzte Meldungen .
Minister Schanzer ül-er die Konferenz von Genua

und vom Haag.
Rom . 8 . Juni . Außenminister Schanzer gab ge-

stern in der Kammer einige Erklärungen über dre j
Ko nferenz von Genua und vom Haag ab , in
denen er n . a . zum Memorandum Poincares über dre
Haager Verhandlungen erklärte , auch er halte es
für richtig , daß die Sachverständigen un¬
tereinander sich vorher über die Verhand -»
lungsmethode verständigten - .iedock rattz .



er von ern 'enr urtfmatnm an Sie Müssen
ab , weil ein solches alle weiteren Ver¬
handlungen zwecklos machen würde . Zudem
seien ja auch die Aufgaben und Grenzen der Haager
Verhandlungen bereits in Genua seftgelegt worden.
Auf jeden Fall werde die italienische Regierung über
die durch das Memorandum Poincares geschaffene Lage
einen Meinungsaustausch mit den anderen Mächten
herbeiführen . — Bezüglich der Konferenz von Genua
erklärte Schanzer , daß man noch geraume Zeit brauche ,bevor man über die Konferenz von Genua ein end¬
gültiges Urteil fällen könne . In Genua habe Italien
eine doppelte Aufgabe zu lösen gehabt, nämlich die
Organisation dieser großen Konferenz und
die loyale Mitwirkung an der Erreichung
Ziele dieser Zusammkunft . Beide Aufga¬
ben habe Italien erfüllt . Auch die technischen
Resultate der Konferenz seien bemerkenswert. Mit
Rußland habe Italien eine allgemeine Verständigungüber die Vergangenheit und Zukunft ins Auge gefaßt.
Bezüglich der verschiedentlich vertretenen Auffassung,als habe sich Italien in das Schlepptau Englands
nehmen lassen , bemerkte Schanzer , Italien habe stets
eine eigene Politik befolgt, die von keiner Macht ab¬
hängig gewesen sei . Das enge Zusammenwirken Eng¬
lands und Italiens , das von hoher Bedeutung sei und
in der Natur der Dinge liege , habe niemals den selb¬
ständigen Charakter der italienischen Politik angeta¬
stet und richte sich in keiner Weise gegen Frankreich.
Hinsichtlich der Friedensverträge könne die italienische
Regierung keiner Revisionsv Uitik zustimmen . Zum
Schluß sprach Schanzer noch seine Genugtuung
über den Abschluß des Burgfriedens - Ver¬
trages aus . Der sicherlich eine Verlänzernng er¬
fahren dürfte.

Erkrankung des Papstes.
Paris 8 . Juni . Nach einer Meldung der „Daily

Mail " ist der Papst erkrankt. Der fortwährende Auf¬
enthalt im Vatikan soll seinem Gesundheitszustand
schädlich sein .

Bor einem amerikanischen Eisenbahnerstreik?
Washington. 8 . Juni . In Amerika wird wegen des

Beschlusses , vom 1 . April ab eins Herabsetzung der
Löhne der Eisenbahnarbeiter und Angestellten von
7—9 Cents pro Arbeitsstunde eintreten zu lassen , der
Ausbruch eines Eisenbahnerstreiks befürchtet.

Der Prozeß Killinger .
Lsfmbnrg , 8 . Juni . Zu Beginn der heutigen Vor^

mittaassitzung des Schwurgerichts gab der bekannte Ge¬
richtschemiker Dr . Popp aus Frankfurt a . M . , der
vor allem das am Tatort gefundene Blut untersucht
hatte , ein Gutachten ab . Darauf wurde eine größere
Reihe von Zeugen vernommen, die über dis Täter und
ihr Aussehen aussagen sollten. Einer dieser Zeugen er¬
zählte, wie er mit seinen: Wagen vom Kniebis ge¬
kommen sei und wie er auf der Kniebisstraße etwa
um V° 1l Uhr vormittags 2 Herren begegnete , von
denen einer eine Landkarte in der Hand trug . Er traf
dann später auch 2 ältere Herren , von denen er einen
später als den Abgeordneten Diez erkannte . Auf dem
Wege von der Alexanderschanze bis Griesbach ist er
sonst niemandem begegnet . Weiter wurde ein Straßen -
wart vernommen. Er sah die beiden jungen Herren
und hörte die Schüsse. Er gibt an , er habe schnell
hintereinander 8 Schüsse und dann noch 2 Schüsse fal¬
len hören . Ferner befanden sich unter den Zeugen
einige Holzarbeiter , die über die Wegverhältnisse Aus¬
sagen machten und die unter Mordverdacht stehenden
Schulz und Tiilessen gesehen haben . — Auch Eisen¬
bahnin lpektor Jung ans Ludwigshafen wurde ver¬
nommen , der am 25 . Mai in Oppenau mit seinem
Sohn lmiiam und im Gasthaus zum „Hirschen" ein
Zimmer genommen hatte . Das Abendessen nahm er
mit 2 jungen Herren ein , die am gleichen Tisch saßen .
Nach seiner Beschreibung dürften es Schulz und Til¬
lessen gewesen sein -

Als weiterer Zeuse wurde Frau Spinner aus Op¬
penau vernommen. Sie sagte u . a . aus : Ich habe 2
junge Leute etwa um 4 llhr vom Berg herunter¬
kommen sehen . Den Größeren habe ick nickt betrack-

tet , der Kleine, den ich beobachtete , trüg Stzortsanzüg
und Spo . tsstrümp ' s . Auf dem Arm trug er euren Man¬
tel . Ich habe nichts mit ihm gesprochen . Ich nehme
an , daß die beiden zusammengehörteu. Der Kleine
war sehr aufgeregt . Ich wußte damals noch nichts von
dem Mord , sagte mir aber trotzdem , warum dieser
Mensch wohl so aufgeregt sei . Die beiden kamen von
Zuflucht herunter .

Zeuge Postbote Josef Huber ans Oppenau : Ich
schaute aus dem Fenster und sprach mit Frau Huber
über den Mord , Tann kamen 2 junge Leute , die
ein sehr verstörtes Aussehen hatten . Sie müssen an¬
scheinend von unserer Unterhaltung gehört haben . Als
eist Mädchen aus dem Hause lief,

'
sah sich einer von

ihnen um.
Kriminal -Oberinspektor Rükrrt ans Stuttgart , der

die Untersuchung führte , erzählte, was er bei seiner
Anwesenheit am Tatort von den Leuten erfahren hatte ,
Der Vo . sitzende besprach an Hand der Karte die Zeu-
cenaus . aaon und machte ku .-ze Ausführungen über den
Weg , den die der Tat Verdächtigen bei ihrer Rückkehr
von Zuflucht nach Oppenau genommen haben müssen .

Kriminal -Oberinspektor Haslacher äußerte sich er¬
gänzend über Einzelheiten des Tatorts .

Geaen 12 Uhr trat die Mittagspause ein . Ter Vor¬
sitzende macht̂ ckekannt . daß am Freitag die Lokal¬
termins stattsinden werden. Außer dem Gerichts¬
hof und den Geschworenen nehmen an den Lokal¬
terminen der Angeklagte und seine Verteidiger teil .

Handelsnach richten -
Dollarkurs am 8. Juni 278 . 10 Mark .
Der AuSlands-Werk der Mark in Pfennigen am 8 . Zuni : in

Holland 1 .5, Belgien 3 .3, Norwegen 2 .1 , Dänemark 1 .7, Schweden
1 .5, Italien 5 .4, England 1 .5 , Amerika 1 . -1, Fraakrei'ch 3 .1 , Schweiz
1 .4, Spanien 1 .8, Tschechoslowakei 15 .1 .

Neuer Sturz der österreichischen Krone. Am 7. Zum ist dir
österreichische Krone auss neue stark im Kurs zurückgegangen:
ein Schweizer Franke» wurde au der Wiener Börse mit 2998 Kro¬
nen bewertet (IVO Kronen -gleich 4 Rappen ) . Das ganze Land steht
unter dem Eindruck dieser Katastrophe, -die zum gut M Teil auf
Vörsenspiel zurückzusühren ist. Wenn nicht bald euw große An¬
leihe zu Hilfe kommt, so steht die Regierung vor der Frage des
Seins cder Nichtseins des Staats .

Das englische Pfund Sterling stieg am 7 . Zuni an der New - '
Yorker Börse auf 4,5 Dollar . Der gewöhnliche Borkriegskurs von
4,86 Dollar ist also nahezu erreicht. Dazu hat u . a . die Sicher¬
stellung der Zinszahlung der englischen Kriegsschulden an Amerika
beigekragen .

Tie Beseitigung der Ausfuhrabaabe verlangte eine Tagung des
Eisen - und Slahlwarenbunüs in Elberfeld.

Keine weitere Kohlenpreiserhöhung. Auf der Tagung des
Eisen- und Siahlwarenindusiriebunds in Elberseld erklärte Reichs-
kohlenkommissar Brecht , bei dem gegenwärtigen Balutastand
l .önne eine weitere Kohlenpreiserhöhung nicht vorgenommen wer¬
den . Das Reich könne auf die Einnahmen aus der Kohlensteuer
verzichten.

Englische Kohle für Bayern. Die bayerische Landeskohlenstelle
stellt fest, daß nunmehr auch ausländische, insbesondere englische
Kohle immer mehr nach Bayern eingeftihrk wird, während der
Bezug aus Sachsen, Mitteldeutschland und dem Ruhrgebiet zu¬
rückgeht .

Honigpreise. Der Honigpreis soll auf Grund eingehender Be¬
ratungen von Bezirksimkervereinen und vom Württ. Landesverein
für Bienenzucht auf 45—50 -ck pro Pfund gestellt werden.

Der Zündholzpreis. Di« Zündholzindustrie-Gesellschaft m . b. H.
in Berlin , die vom Aeichswirtschaftsministerm-m zur Behebung der
Zündholzknappheit mit der Einfuhr ausländischer Zündhölzer
beauftragt worden ist , gibt bekannt, daß der Preis für auslän¬
dische Zündhölzer, die vor kurzem eingeführt wurden, im Klein¬
handel 75 Pfennig nicht übersteigen darf.

Den 5000 . Elsenbahngnterwagen hat Ende Mai die Firma
Krupp in Essen seit ihrer Umstellung in den Friedensbetrieb
abgellefert.

Schweizer Hoielkrisen. Die Hokelwirtschäft in der Schweiz
durchlebt zurzeit eine schwere Krise. Mehr als 43 000 Personen
sind , in dem stark entwickelten Hotelgewerbe der Schweiz beschäf¬
tigt , mehr als 50 Prozent der Betriebe haben Schulden, die den
Wert ihrer Einrichtungen weit übersteigen. Die Kapitalien , die in
der Schweizer Hotelindustrie festliegen , werden mit 1 Milliarde Fr .
geschäht . Angesichts der gefahrvollen Lage will der Bundesrat
5 Millionen Franken zur Unterstützung des Hotelgewerbes stiften.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir bei dem Hinscheiden unseres lieben Gatten,
Vaters, Großvaters, Schwiegervaters , Schwager
und Onkel

öodLiill kross
erfahren durften , für die trostreichen Worte d.es
Herrn Geistlichen, den Trägern, sowie allen denen
welche ihm während seiner Krankheit so viel Gutes
erwiesen, insbesondere den Krankenschwesternsagen
herzlichen Dank

llie ti-üuernlieo Hinterbliebenen.
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Che. Bester kn MustgSrk. Dir fest 1833 steMende Ehr .
Belsersche Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei ist unter Mit¬
wirkung der Württ. Hosbank in eine A .-G . mit 5 Millionen Mk.
Kapital umgewandelt worden. Der Aufsicbtsrat besteht aus Prä¬
sident von K r a u t - Stuttgart als Bors . , Komm . -Rat Harken¬
stein - Cannstatt als stellv. Bors . , Komm .-Rat Ba de r - StultMrt,
Graf Pü ckle r - Li mpu rg -Gaildorf , Dr . Ferdinand Müller -
Frankfurt a . M . Zum Vorstand wurden bestellt die Vorbesitzer
Karl und Alfred Walcker .

Stuttgart, 8 . Zuni . Württ . Eisenbahngesellschaf k,
Nach dem Geschäftsbericht der Württ. Eisenbahngesellschaft A . -G .,
die 8 Nebenlinien betreibt , wurde ein Reingewinn von 231 814 -1t
erzielt, aus dem 5 v . H . Dividende zur Verleitung kommen. Nur
eine Aufhebung der Verkehrssteuer würde es der Gesellschaft er¬
möglichen , die Erneuerungsrücklagen dem gesunkenen Gelowerk
anzupassen .

Stuttgarter Börse , 8. Zuni . Zn der Stimmung an der hiesigen
Börse war heute eine kleine Abschwächung zu beobachten. Käufer
traten nur zaghaft hervor , während andererseits auch das auf den
Markt kommende Material nicht sehr bedeutend war . Immerhin
waren Kursermähigungen zu verzeichnen, denen in der Minderheit
Kurserhöhungen gegenüberstanden. Auch der Rentenmarkk war
etwas schwächer . Württ . Vereinsbank .

Märkte
Karlsruher Viehmartrt , 6 . Zuni . Zufuhr : 268 Stück und zwar:

28 Ochsen, 21 Bullen , 14 Kühe , 51 Färsen , 23 Kälber, 2 Schafe
und 133 Schweine. Es wurden bezahlt für dre 100 Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen : 1 . Sorte 3050—3150 -1t , 2 . Sorte 2950—3050 °1l ,
3 . Sorte 2850—2950 °1l , 4 . Sorte 2650—2850 »It ; Bullen : 1 . Sorte
2700—2800 cll, 2 . Sorte 2600—2700 3 . Sorte 2500—2000 ,1t :
Kühe und Färsen: 1 . Sorte 2050- 3150 ^ t , 3 . Sorte 2850—3050 -Ii ,
4 . Sorte 2600—2850 -1t , 5 . Sorte 1750—1900 -1l ; Kälber : 3 . Sorte
2800—2950 , 4 . 2700—2800, 5. 2600—2700 ; Schafe : 2 . 1900 —2000 ;
5. Sorte 2600- 2700 -k ; Schafe : 2 . Sorte 1900—2000 -Ii ;
Schweine: 240—300 Pfd . : 3200- 3350 -K , 200—240 Pfd . : 3100 lü 's
3200 -1t , 160—200 Pfd . : 2950- 3100 -1t , 160 Pfd . : 2850—2950 , It.
Bemerkungen : Beste Oualikäk über Notiz bezahlt. Tendenz des
Marktes': langsam, jedoch geräumt .

Stuttgarter Schlachlviehmarkt. Dem Markt am gestrigen Don¬
nerstag waren zugetrieben : 33 Ochsen, 17 Bullen , 170 Zungbullen ,
140 Zungrinder, 182 Kühe , 310 Kälber, 1244 Schweine, 43 Schafe
und 3 Ziegen , die sämtlich verbaust wurden. Verlauf des
Marktes lebhaft. Erlöst wurde aus 100 Pfund Lebendgewicht :
Ochsen I . Oual . 2800—2900 ttt ( letzter Markt am 7 . Zuni : 2700 bis

2900) , II . Qual . 2200—2600 ^ t ; Bullen I . Oual. 2600 - 2800 (2450
bis 2600) . II . Qual . 2100- 345« ; Zungrinder I . Qual . 2800 - 30W
(2750—2950 ) , II . Oual . 2550- 2700 ; UI . Oual. 2000- -2400 - tt ;
Kühe I . 2000—2400 (1900- 2250) , II . 1500— 1800, >11. 1000—1300 ;
Kälber I . 3100- 3250 (3000—3150 ) , >1. 2300- 3000 , III . 2550 bis
2750, Schweine 1. 3800—3000 (3450—3650), II. 3500—3700 -1t.III . 3000—3350 - tt.

Mergentheim , 8. Zuni . Schweine markt . Auf dem
Schweinemarkt am Dienstag wurden 93 Stück MÜchl

'chwttne. das
Stück zu 2—3000 -1t, verkauft . Zn Niederstetten kosteten Milch¬
schweine 1200—1500 Mark .

Langenau, 8 . Zuni . Viehmarkt . Dem VIshmarkt waren
14 Farren, 22 Farren-Kälber , 18 Ktihe , 28 Kalbeln und 15 Zu -'g -
r .der , insgesamt 97 Stück zugeführt . Der Handel gestatte *: sich
z . emttch lebhaft . Niederster und -höchster Preis bei Farcen 17 000
b S 2 ^- 000 - It , bei Farrenkälbern 6000—13 000-1t, und bei Zung-
rindcrn 7600— 16 700 -1t .

Maldsee , 8 . Zuni . Pferdemarkt . Der Pfingsimarkt war
mit 85 Pferden befahren. ; der Handel war lebhaft . Die Preise
bnwcgten sich zwischen 20 000 und 45 000 Mark , für ganz schöne
Mocuspferde sogar zwischen 50 000 und 70 000 Mark .

Stuttgart, 8 . Zuni . H ä u t e v e r st e lg e r u n g. Bei der
Häuleversteigernng am M ttwock zogen die Preise erneut an , Häute
durchschnittlich um 15 v . H ., Fette um 6 v. H.

Wetter-Bericht
Ein tm Westen entstehender Lufkwirbel kommt gegen den Hoch¬

druck im Osten noch nicht auf. Sein Einfluß reu >t aber so weit,
daß am Samstag und Sonntag vielfach gewittriges , sonst som¬
merlich warmes und trockenes Wett-r zu erwarten ist .

ÜMöMtM l>. MurltMiwäv
kemikelMr. 21 . ü . ülLIKk , ? kükLÜ6M kemruk 2218 .
behandelt Gicht , Rheumatismus , Ischias , Aderverkalkung, rheu¬
matische Gesichts- u , Kopfschmerzen , Hautausschlag, Krampfader¬
geschwüre, offene Beine usw . mit bestem Erfolg.
8UlleMagllv8S . Sprechstunde in Wildbad : Freitag vormittag

8—1 Uhr, Kochstraße 193 bei Fischer .

kM. -Verein
vvrelii . kukb . - ii , Zportver .

Heute Freitag

abend Ve9 Uhr
AellstMrzsmmInng
im Gasth . zur „ Silberburg"

Zahlreiches Erscheinen
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auck Mg . bequeme Kdratilung .
keiciilialtiLL ?rvi5il8te xrati5 xexen

2. - kitckporw .
k , 0DOEI -ID8
dlsumönstky i . l-iolst .

_ SUiIeuSbecx 58 SclileuSbvcx SS.

In einem Schwarzwaldorte
Nähe Pforzheim

Kleinere

kiilksiMeiiiiM
mit Karten zu ^
Ilsnken gkzuvlit .
I . A . : Dipl. -Jng . Köslkk,

Arch. B . D. A . Calmbach .

iWFrlsch eingetroffen :^
W neue italienische W

ksitakkel
» MnAM Iv - M
W D . M M - I

Insekleren bängt
Mke» MIg ! .

» MnAM Iv - M
W D . M M - I

6 . n,. K. N .
^VvrKsufssLetlSN̂
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